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Nigeria: „Dancing in the Rain“ 

Niemand hätte je von dem elfjährigen A.M. Madu gehört, 
wenn nicht sein Tanzlehrer ihn gefilmt hätte, wie er 
barfuß Pirouetten und Sprünge auf der regennassen 
Straße der nigerianischen Hafenstadt Lagos übte. Durch 
die Hollywood Schauspielerin Viola Davies gelangte das 
Video in die sozialen Medien und wurde 16 Mio. mal 
angeschaut und von Profis bestaunt. Das Tanztalent 
wurde mit internationalen Stipendien überhäuft. Zuerst 
besuchte er die Elmhurst Ballet School im englischen 
Birmingham, wo er Königin Camilla traf. Entschieden hat 
sich Madu für die Jacqueline Kennedy Onassis School 
am American Ballet Theatre. Inzwischen dreht Disney 
einen Dokumentarfilm über den jungen Künstler. 

"Televangelist" TB Joshua – Wunderheiler – Scharlatan!? 

Nach einer Recherche von BBC soll Temitope Balogun 
Joshua, der ehemalige Anführer von „The Synagogue 
Church of All Nations“ – abgekürzt Scoan – über 20 
Jahre hinweg Frauen, die sich seiner Kirche 
angeschlossen haben, vergewaltigt und gefoltert haben. 
Die Reporter sprachen mit Opfern aus Großbritannien, 
Südafrika, Ghana, den USA, Deutschland und Nigeria. 
TB Joshua hatte sein evangelikales Zentrum in Lagos 
und betrieb den Fernsehsender Emmanuel TV. Etwa 
50.000 Menschen besuchten jede Woche Josuas 
Gottesdienste, und die Kirche wurde zu einem der 
beliebtesten Ziele für ausländische Besucher in Nigeria. 
Sein globales Fernseh- und Media-Imperium gehörte zu 
den erfolgreichsten christlichen Netzwerken der Welt, mit 
Millionen von Zuschauern in Europa, Amerika, 
Südostasien und Afrika. Sein YouTube-Kanal hatte 
Hunderte von Millionen von Aufrufen. Er starb 2021 im 
Alter von 58 Jahren. Seitdem führt seine Witwe die 
evangelikale Kirche.                                           09.01.2024 

Somalische Frau zur Bürgermeisterin gewählt 

Nadia Mohamed wurde zur Bürgermeisterin von St. Louis 
Park USA gewählt. Damit ist sie die erste schwarze 
Bürgermeisterin der Stadt seit 170 Jahren, die erste 
somalisch-amerikanische Bürgermeisterin in Minnesota 
und die zweite bekannte somalische Bürgermeisterin in 
der Geschichte der USA. Nadia Mohamed erhielt 58 % 
der Stimmen gegen Dale A. Anderson, einem Banker im 
Ruhestand. Ihre Familie wanderte nach dem 
somalischen Bürgerkrieg nach Kenia aus und lebte im 
Flüchtlingslager Kakuma, bis Nadia 10 Jahre alt war. 
Danach kamen sie nach St. Louis Park. Im Jahr 2020 trat 
Nadia Mohamed im Alter von nur 23 Jahren ihr Amt im 
Stadtrat an. Die neue Bürgermeisterin konzentrierte sich 
in ihrer Kampagne auf die Förderung von Wohneigentum 
und die Polizeiarbeit. Die Bevölkerung der Stadt ist zu 
80%  weiß.                                                                      09.01.2024 

Simbabwe: Bergleute gerettet 

Alle 15 Bergleute, die vier Tage lang in der Redwing-
Goldmine von Metallon Corporation, dem größten 
Goldbergbauunternehmen Simbabwes, eingeschlossen 
waren, sind gerettet worden. Der Schacht war am 
Donnerstag wahrscheinlich nach einem Erdbeben 
zusammengebrochen. Die Familien der ein-
geschlossenen Arbeiter kampierten auf dem Gelände der 
Mine in der Bergbausiedlung Penhalongato - 270 km 
östlich der Hauptstadt Harare.                                 08.01.2024 

Sambia: Cholera verhindert Schulanfang 

Heute hätte in Sambia das neue Schuljahr beginnen 
sollen, aber die Kinder müssen noch drei Wochen 
warten, bis sie wieder in den Unterricht gehen können. 
Die Behörden wollen die Ausbreitung der Cholera 
stoppen. Seit Oktober sind in Sambia mehr als 200 
Menschen an der Krankheit gestorben. Allein in den 
letzten 24 Stunden gab es 27 Cholera-Tote.    08.01.2024 

SEYCHELLEN reichstes Land Afrikas 

Das Global Finance Magazine hat die Seychellen als 
Afrikas reichstes Land aufgeführt. Die Seychellen liegen 
auf Platz 56 der Welt und führen die Liste der 
afrikanischen Länder mit einem Bruttoinlandsprodukt 
(BIP) und einer Kaufkraftparität (KKP) von 39.662 Dollar 
an. Das Land hat etwas mehr als 100.000 Einwohner, 
und seine Wirtschaft hängt hauptsächlich vom Tourismus 
und der Fischerei ab. Im Jahr 2023 begrüßten die 
Seychellen bis November 317.915 Touristen, die von 
Januar bis November 873 Millionen Dollar zur Wirtschaft 
beitrugen, ein Anstieg von 4,8 % gegenüber dem 
gleichen Zeitraum im Jahr 2022. Die Nachbarinsel 
Mauritius ist das zweitreichste afrikanische Land und 
liegt auf Platz 66 der weltweiten Rangliste, gefolgt von 
Libyen auf Platz 73. Die drei reichsten Länder der Welt 
sind die Republik Irland, gefolgt von Luxemburg, 
Singapur und Katar. Am anderen Ende des Spektrums 
stehen der Südsudan, Burundi und die Zentral-
afrikanische Republik.                                       08.01.2024 

Südafrika: Freiheitsikone und Dokumentarfotograf 

Der berühmte Fotojournalist und Freiheitskämpfer Peter 
Magubane ist im Alter von 91 Jahren verstorben. Bekannt 
wurde er durch seine kraftvollen, eindrucksvollen Bilder, 
in denen er entscheidende Momente des südafrika-
nischen Kampfes gegen die Apartheid dokumentierte, 
vor allem den Aufstand in Soweto 1976. Nach Mandelas 
Entlassung aus dem Gefängnis Anfang der 1990er Jahre 
wurde er zum offiziellen Fotografen von Nelson Mandela. 
Magubanes furchtloses Erzählen brachte ihm inter-
nationale Anerkennung, zahlreiche Auszeichnungen und 
den unerschütterlichen Respekt seines Landes ein. Er 
selbst war immensen persönlichen Risiken ausgesetzt 
und musste Schikanen, Schläge und sogar Inhaftierung 
ertragen, weil er sich dem Apartheidregime widersetzte. 
Am 18. Januar 2024 hätte er seinen 92. Geburtstag 
gefeiert.                                                             08.01.2024     
Simbabwe: Regierung startet "Operation Chenesa Harare" 

Die Regierung hat eine Aktion mit dem Codenamen 
"Chenesa Harare" eingeleitet, bei der der Müll in der 
Stadt eingesammelt wird. Die Aktion ist aufgrund der 
zunehmenden Cholerafälle notwendig geworden. Bis 
zum 5. Januar 2024 verzeichnete die Regierung 15.571 
Cholera-Verdachtsfälle und 15.036 Genesungen.  Die 
Sterblichkeitsrate liegt bei 2,2 %. Alle 10 Provinzen 
Simbabwes meldeten Cholerafälle, wobei die 
besorgniserregendste Zunahme in den südöstlichen 
Provinzen Masvingo und Manicaland zu verzeichnen 
war.                                                                    08.01.2024 

Weitere Info: https://netzwerkafrika.de/ 

Gambia: Ousman Sonko steht in Genf vor Gericht 
Uganda: Attentat auf Pfingstkirchgeistlichen 
Tschad: Staatliche Gehaltsverzichte 
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